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FERNSTEUERUNG MIT 5G UND REMOTE OPERATION CENTER 

Remote Train Operation  
bei der S-Bahn München 

Die DB testet in München-Steinhausen erstmals Remote Train Operation: Mit Technik 
des Zugherstellers Alstom hat die DB ein S-Bahn-Fahrzeug so ausgestattet, dass es 
per Fernsteuerung betrieben werden kann. Für die Datenübertragung entstand ein 
5G-Campus-Netz und ein Remote Operation Center als Steuerplatz im Werksgebäude.  

Die Fernsteuerung von Zügen – Remote Train Operation (RTO) – im Rangierbetrieb hätte 
große Vorteile für einen robusteren Bahnbetrieb. Sie entlastet nicht nur die Mitarbeiten-
den, sondern ermöglicht auch schnellere Abläufe: Beispielsweise lassen sich Fahrzeuge, 
die kurzfristig als Ersatz gebraucht werden, aus der Ferne aufrüsten und können dadurch 
schneller in den Einsatz gehen. Auch viele der täglich 350 Rangierbewegungen in Steinhau-
sen – in die Werkshalle oder zur Reinigung – könnten einfacher, schneller und flexibler er-
folgen. Bei einem erweiterten Rollout von RTO wäre zudem die Bereitstellung in den Start-
bahnhöfen ein möglicher Anwendungsfall: Die leeren Fahrzeuge würden ferngesteuert zum 
Bahnsteig gelenkt, wo Lokführer:innen übernähmen.  

Grundlage: Das 5G-Campus-Netz 

Für den Testbetrieb auf dem Werksgelände hat die DB ein 
eigenes 5G-Campus-Netz aufgebaut: Zwei Antennen auf 
dem Dach der Werkshalle versorgen das Testgelände mit 
stabiler 5G-Verbindung. Über dieses leistungsfähige Netz 
kommuniziert das Remote Operation Center mit der Tech-
nik im Testfahrzeug und überträgt Befehle und Statusin-
formationen direkt und ohne Zeitverzug. Auch die hoch-
auflösenden Livebilder der im Fahrzeug verbauten Kame-
ras werden über das 5G-Campus-Netz ins Remote Opera-
tion Center übertragen. Im Testbetrieb lässt sich das Fahr-
zeug dank des 5G-Netzes zudem ortsunabhängig per Tablet steuern. Das Setup mit Kame-
ras und 5G-Netz ermöglicht RTO noch vor der Digitalisierung der Infrastruktur.  

Das Testfahrzeug: ET 423 321 

Für den Testbetrieb ist das Fahrzeug aus der in vielen S-Bahn-Netzen eingesetzten Bau-
reihe ET 423 mit mehreren technischen Komponenten ausgestattet: Kern ist ein großes IT-
Rack hinter dem Führerstand. Hier befindet sich das sogenannte Data Coupler System 
(DACO), das mit mehreren Kabeln mit der Fahrzeugtechnik verbunden ist. Mit einem 5G-
Sendemodul überträgt es Kamerabilder und Statusdaten des Fahrzeuges an das Remote 
Operation Center bzw. Tablet. Hinter der Frontscheibe und außen sind mehrere Kameras 
angebracht. Sie liefern Livebilder, die die Sicht aus dem Führerstand sowie weitere Per-
spektiven zeigen, etwa auf die Kupplung. Das ermöglicht sogar mehr Überblick als direkt 
im Fahrzeug. Aus Sicherheitsgründen ist bei den bis zu 15 km/h schnellen Testfahrten ein 
Lokführer an Bord, der die Fernsteuerung sofort aussetzen kann. 

Eine der 5G-Antennen  
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Technik-Rack im Testfahrzeug und Kameras hinter der Frontscheibe mit mehreren Linsen  

Die Baureihe ET 423 ist das Rückgrat der S-Bahn München und eignet sich daher am bes-
ten für den Testbetrieb. Die 237 Fahrzeuge stellen über 80 Prozent der Flotte. Sie stam-
men aus den Jahren 2000 bis 2005 und wurden vor einigen Jahren im bis dato größten Mo-
dernisierungsprojekt der DB komplett neugestaltet. Auch bei anderen deutschen S-Bahnen 
ist die Baureihe im Einsatz. Ein ET 423 ist fast 70 Meter lang und wiegt über 100 Tonnen.  

Die Steuerzentrale: Das Remote Operation Center 

Das Remote Operation Center befindet sich im ehemali-
gen Stellwerk des S-Bahn-Werks, das Bedienpult ent-
spricht dem Original im S-Bahn-Fahrzeug. Der Zug lässt 
sich damit aus der Ferne genau wie aus dem Fahrzeug-
Führerstand bedienen. Über die entsprechenden Tasten 
können die Beleuchtung ein- und ausgeschaltet, die Tü-
ren geöffnet und geschlossen und Warnsignale abgege-
ben werden. Über dem Bedienpult zeigen drei große 
Monitore mehrere Live-Bilder der Kameras im Fahr-
zeug. Während das Remote Operation Center eine reali-
tätsnahe Steuerung an einem Bedienpult ermöglicht, bietet die Steuerung per Tablet örtli-
che Flexibilität. Das Tablet ist ausschließlich für den Testbetrieb relevant. Bei einem 
Rollout würde die Steuerung nur über vollwertige Bedienplätze im Gebäude erfolgen.   

Das S-Bahn-Werk München-Steinhausen 

Seit der Geburtsstunde der S-Bahn 1972 ist Steinhausen der Standort des Werkes. Das Ge-
lände liegt am östlichen Ende der Hauptschlagader Stammstrecke unweit des wichtigen 
Knotenpunkts Ostbahnhof, an dem viele Fahrten beginnen und enden oder Fahrzeuge neu 
eingesetzt werden. Das Werk hält alle 289 Fahrzeuge der S-Bahn instand. Die 340 Mitar-
beitenden aus zehn Berufen sind nicht nur 24/7 mit der Instandhaltung der Fahrzeuge be-
schäftigt, sondern kümmern sich beispielsweise auch um die Außenreinigung. Pro Tag fin-
den dafür auf dem Werksgelände bis zu 350 Rangierbewegungen mit Fahrzeugen statt. 

  

Das Remote Operation Center 


